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VO  - fachwissenschaftlichen Autsätzen. Überhaupt ccheint 1n der 1abendländischen
Christenheit jenes weltgeschichtliche Ereigni1s allmählich Farbe verloren haben
Der Rez dart für literarısche Feinschmecker vielleicht den reiliıch Sanz nakade-
mischen Hınweis aut den Dichter Wilhelm Raabe 9 der 1n seiner Novelle
„Des Reiches Krone“ (1874) tast blitzartig in der Nennung des Jahres 1453 eınen
historischen Tiefenblick gewährte.

Runcıman hat für se1n bedeutsames Werk bısher Sar ıcht der wenı1g benutztes
Material uswertien können. Obwohl das Buch nırgends Au 7zweıter Hand schöpft,
sondern Aaus besten un zuverlässigsten Quellen gearbeıtet iSt, wırd der Schritt des
mitgehenden Lesers nırgends durch den knirschenden Sand gelehrter Archivalien
gehemmt. Runcıman verfügt ber die bei heutigen Historikern leider selten
anzutrefftende Kunst des Erzählens. Man vernımmt Geschichte, hne durch das
klappernde Walzwerk methodischer gelehrter Umständlichkeiten gestort werden
Wo durch problematische Seıtenwege gehen mufß, vertallt iıcht in unverstäiänd-
lıchen Tiefsinn. Der ert nımmt den Leser Eerst bei der Hand, achdem alle
Schwierigkeıiten der Überlieferung und FErkenntnis der Tatbestände gründlich durch-
dacht hat Die wissenschaftliche Leistung bewährt sich 1n der diszıplinierten Sicher-
elit VO  ; Darstellung nd Urteil. Denn auch dieses trıtt keineswegs 7zurück. Es ber-
glänzt jeden Abschnitt des Werkes. Dıie Eroberung Konstantinopels durch Mehemt
IL hat das Gewissen der westlichen Christenheit ohl angerührt, ber nıcht C1-
schüttert. Die welthistorischen Auswirkungen ETST viel spater spuren, für
die ber gerade der Kirchenhistoriker eın besonderes Verständnis haben sollte. Dar-

1st tür ıh: das Buch eine abe VO:  - eigenem Wert Hervorzuheben 1St die
Übersetzung aus dem Englischen, die wiıederum 1n der bewährten Obhut VO  3 DPeter
de Mendelssohn lag
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Adolar Zumkeller (38S Beätb.). Urkunden und Kegesten ZUuU
Geschichte der Augustinerklöster Würzburg und Münnerstadt
VO  3 den Anfängen bis ZUuUr Mıtte des Jahrhunderts (Regesta Herbipolensia
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Mıt dem vorliegenden Urkunden- und Regestenband wollte der die (e-
chichte se1ines Ordens ochverdiente Bearbeiter das Mater1al Zur historischen Be-
arbeitung der beiden fränkischen Augustinerklöster bereitstellen, die SeIt der Früh-
eIt des Ordens bis in die Gegenwart erhalten geblieben siınd. Deshalb werden 1n
dem EeErstien Teilband, der das Würzburger Kloster behandelt, nıcht 1LUT die Bestände
des Archivs dieses Konvents vorgelegt, sondern auch Quellen Aaus dem römischen
Generalarchiv des Ordens; Aazu kommen noch zahlreiche Aktenstücke, Rechnungen,
Grabinschriften, Nachrichten Aaus alten Chroniken, Auszüge Aaus Unıversiıtätsmatri-
keln USW. Im Gegensatz den eigentlichen Urkunden sınd bei diesen Nachrichten
die laufenden Nummern jeweils 1n Klammern ZESECIZT. Im SANZEN bringt Zumkeller
KL Stücke, vermehrt durch einıge a-Nummern, ZUr gröfßeren Hilfte Urkunden bzw
Urkundenregesten, VO  $ denen wıederum rund reı Viertel bisher unbekanntJ

Für die Auswahl der 1n vollem Wortlaut vorgelegten Urkunden die Ge-
sıchtspunkte des Ordenshistorikers ma{isgebend. Vorbild für die KRegesten die
früheren Regestenbände 1n der yleichen Reihe Zeugenangaben un: Datumszeılen
werden bei den Regesten ımmer 1mM Wortlaut angeführt. Jede Nummer bringt kurze
Angaben ber Ausfertigung, Rückvermerke, Siegel, Druck, Regest, Literaturhin-
weılise un: da un Ort Sanz knappe Anmerkungen. Be1 den letzteren die Grenze

finden, iSt reıilich eine Ermessensfrage. Vielleicht würde mancher Benützer eine
Erklärung des „Goldfastens“ (Nr 293) der eınen 1nweIıls autf Roc-Amadour (Nr
181) wünschen. Der Bischof Johannes domus Thetunice (Nr. 34) ware als Johannes
C Lethoviensis identifizieren. Be1 dieser Gelegenheit darf auch Civensıs
(Nr 317 die Lesart Cro(1)ensıs vorgeschlagen werden. Bischof OMAaNus VO:  D CroJa
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erscheint miıt mehreren der 1n der Nr 31 genannten bischöflichen Kollegen 1286
auch auf einem Ablaßbrief für das Spital Rottwel

Die Echtheit VO  3 Nr 1St iıcht NUur ıhrer hohen Ablaßangaben verdächtig,
sondern auch durch den Taxfreivermerk, der nach Herde eigentliıch erst 1mM Jahr-
hundert finden 1St Zudem 1St dam VO: Portogruar1i0 1n den Ur-
kunden Bonitaz’ nachzuweisen. Damırt 1St Nr A als Machwerk des Jahr-
hunderts entlarvt, uch WECI1I dıe vielen Zeugen der Transsumpte einer eıgenen
Untersuchung wWwert waren. Da{iß dıe Nachrichten AUusSs der Chronik VO 1646 chrono-
logisch ıcht ımmer tehlerfrei sind, hat der Bearbeiter be1 Nr. konstatıiert.
Auch der Prior Lukas VO  e Nr scheint 1379 nıcht recht seinem Platz se1in.
Möglicherweise ware das Datum VO  am} verbessern, WLn „DPCT quadrage-
sımam“ ber diıe Fastenzeıt bedeutet. Sachliche Erganzungen werden schwer beizu-
bringen se1in. 7u (528 verweıse ıch auf Kist, Matrikel der Geistlichkeit von Bam-
berg, Nr. 5326

Die Textwiedergabe 1St ausgezeichnet. In den Regesten sınd MI1r NUr ruck-
tehler begegnet. Die wissenschaftliche Ausdeutung tür die Geschichte des Ordens hat
der Bearbeıiter bereıts mit einıgen Kapiteln 1n der Einführung eingeleitet. Dıie
historischen Aspekte 1m Vergleich Z bisherigen Geschichtsschreibung der Augusti-
nerklöster Würzburg un: Münnerstadt werden VO  w ıhm wenıgstens kurz angeze1gt.
Er welst I hın aut den Höhepunkt des Generalkapitels des Ordens VO: 1391 in
Würzburg, autf die Reformbestrebungen aAb 145/, die Entstehung der Schwestern des
Augustinerordens in Würzburg, die Notma{fßßnahmen des Konvents im Bauernkrieg
un die schwere innere Krise ın der Reformation. Fur die allgemeıne Kirchenge-
schichte, besonders für dıe Geschichte der Frömmigkeit, ergeben siıch interessante
Durchblicke, die eigenartıge Sammelablaßurkunde 1n Nr 34, das nach dem Kr
chenjahr angelegte Reliquienverzeichnis 1ın Nr 43, der Wallfahrtsablafß on 19
die Stiftung eines Seelgeräts Lebzeiten PTrO peccatıs 1n Nr 234 uUSW. Das hohe
SelbstbewufStsein der vier Bettelorden, die die Serviten Aaus ihrer Gemeinschaft AaUuUS$s-

1eßen, sich celbst ber „1N diesen etzten Zeıten als VO (JOtt un!: der Kirche
Auserwählte, dem ıcht des Glaubens ergeben un VO Christus bevorzugt“ wI1ssen,
„die durch Tugend, Wıssen un: Frömmigkeıit W1€e brennende Kerzen autf dem Leuch-
ter der vollkommenen Religion VOTLr den andern erstrahlen“, wird 1n Nr 241, der
Unıon von 1411, klar ausgesprochen. Au für die nachreformatorische Geschichte 1St
manches Neues erfahren, etw2 die finanzielle Posıtion der einzelnen Klöster der
Provınz, die Versuche ZUL Wiedergewinnung der verlorenen Klöster, die zahlreichen
Universitätsstudenten 1m Würzburger Konvent, 1es zugleich eın Beitrag ZUr DPer-
sonalgeschichte der Provınz. Leider ann AUS technischen Gründen das Register erSst
dem zweıten Teilband beigefügt werden. Schon 1M ersten Band ber 1St eın AauUuS-
führliches Verzeichnis der Miıtglieder der beiden Konvente un eine yründliche Be-
schreibung der Siegel miıt Abbildungen eın wertvolles Hıltfsmittel für die Forschung,
die dem verdienten Herausgeber ank un Anerkennung schuldet.
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Dıe Matrıkel der Geistlichkeit des Bıstums Bamberg
Zusammengestellt und mi1t biographischen Angaben versehen VO  w} Johannes
Kıst. Veröffentlichungen der Gesellschaft für fränkische Geschichte,
Reihe, Band) Würzburg (Kommissionsverlag Ferdinand Schöningh) 1965
533 Sa kart. 2R B}
Schon 1907, ZuUur Neunhundertjahrfeier des Bıstums Bamberg, hat Friedrich Wach-

ter den „General-Personal-Schematismus der Erzdiözese Bamberg“ veröffentlicht.
Hıer alle Geistlichen rfaist, die se1it der Gründung des Bistums 1n ihm B
wirkt hatten un die VO Herausgeber festgestellt werden konnten. Wachter
die Unvollkommenheiten se1ines Werkes nıcht unbekannt. Er selber den Heraus-
geber des vorliegenden Bandes noch ZUuUr Neubearbeitung Kıst entschied sıch tür
eine zeıitliche Begrenzung. Er wählte den schwierigsten un! wohl interessantesten
eıl der Matrıikel AauS, nämlich das Spätmittelalter un: die eıit der Reformation.


